
Damals WaTlr ich VO  — der Konferenz der WCG gebeten worden, den Ertrag dieser Überlegun-
SCH zusammenzufassen. Ich Lal das ıIn einem 'aper ber „Theologische Grundanlıegen
konfessioneller Weltfamıilen‘“‘, das ich 1m Oktober 9/8 auf einer Konsultatıon VoNn Vertre-
tern der WCG und des OÖORK In ent vorlegte. Es fand unter den Vertretern der WCG SCNC-
re' Zustimmung und wurde, mıt einer historıschen Darstellung ber S PiIe
Konferenz der weltweıten Konfessionsftamilen“‘ VON Edmond Perret, dem damalıgen Gene-
ralsekretär des Reformierten Weltbundes, veröffentlich 1InN; Theologische Grundanlıegen
und Geschichte der Konferenz weltweiıter Konfessionsfamıilıen, ‚W B-Report Y enf 1979,
14-41 Dıie Paragraphen-Angaben 1mM folgenden ext bezıehen sıch auf die Abschnıiıtte Jjenes
Papers

13 Mıt diesem Vergleich VON ‚„„Famılıenname“‘ un! ‚‚Vornamen‘‘ schon 1m 18. Jahr-
hundert der utherısche eologe Johann TeC| Bengel das Verhältnıis der verschliede-
HCM Kırchen zueinander beschrieben
Im Dıalog und bel der Erörterung der einzelnen Kontroversiragen spielt erneut das Verhält-
nN1s VO Identität un! Verschiedenheıit und der Gedanke der Aquivalenzrelation eine
zentrale uch 1er wird e1ım Bemühen ONSsSeENS immer wieder festgestellt, daß
verschlıedene theologisch-dogmatische Aussagen ın einem Verhältnis der Aquivalenz zuelin-
ander stehen können und dıe Identıtät des aubens NI1IC| In rage tellen brauchen.
Vgl azu 7 das katholisch/lutherische Dıalogdokument „Einheıt VOT uns  .6 (Pader-
born.  Trankfurt in seinem Kapıtel ber „Die Einheıit des aubens iın der Ver-
schledenheıt selner Ausdrucksformen‘‘

Relig1öser Fundamentalısmu
qls Ermächtigungsstrategie

VON SCHAFER

Wır sehen Jetzt UNrC. einen Spiegel ein dunkles Bild; ann her Vo  > Ange-
sıcht Angesicht (1 Kor 13,124)

Der Begriff des ‚„„‚Fundamentalısmus‘‘ findet Verwendung auf csehr r_
schlıedlichen Feldern, verbindet sıch mıt verschledensten nnNalten und wırd,
dementsprechend, immer äufiger als unpräzıse empfunden. Dies ist CI -

meı1dbar, WEeENN INan ihn Von den Jeweiligen nnNalten her verstehen sucht
legt der Wert des egriffs In seliner formalen Verwendung Hıerzu

zunächst e1In 1C auf den klassıschen christlichen Fundamentalısmus.

Supranaturalistischer EMpIrismus:
Der klassische Fundamentalismus IN den USA

Der Fundamentalismus hatte sıch In der Theologie der USA schon seıt
etwa Miıtte des vorigen Jahrhunderts herausbilden können, bevor D sıch ıIn
den bekannten Auseinandersetzungen 1n den zwanziger Jahren UNSeCEICS
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Jahrhunderts einen Namen machte. FEın großer Teıl seliner nhänger, VOTI-

wıegend ländlıche weıiße Bevölkerung der Südstaaten, sah sıch VO  —; den
gesellschaftlıchen Entwicklungen überrollt Die Folgen des Bürgerkrieges
SOWIE der Industrialısıerung und Modernisierung schlenen dıe alten Sicher-
heıiten hinwegzuspülen. Ahnliche Erfahrungen machten auch dıe konserva-
t1ven theologischen Elıten mıiıt der krıtischen Bibelwissenschaf und deren
geistesgeschichtlichen Bedingungen 1m 18 und Jahrhundert urc
Rationalısmus un: Historismus 1im Gefolge der Aufklärung wurde dıe

Schrift dem Urteıiıl der Vernunft untergeordnet SOWIE ihre Verste  arkeıt
und ihre Gegenwartsgeltung problematisiert. Diese Entwicklung O_
zierte eine Gegenbewegung, und ZWaTl besonders profilert in den mehrheıt-
ich protestantischen Ländern, in denen der empIrIscChe Rationalısmus
stärksten vertreten WAalIl, England und namentlıch USA er Fundamentalıs-
INUuSs entstand.

Die theologische Auseinandersetzung miıt der Aufklärung und ıhren Fol-
SCH für dıe Theologıe wurde In den USA die Miıtte des 19 Jahrhunderts
VOT em der presbyteri1anıschen theologıschen Hochschule In Prince-
tOnN, NJ, der lege des akademıiıschen Fundamentalısmus, aufgenommen.
Dıie SOg Princeton eology verstand sich VO Empirısmus her und
schätzte besonders dıe Phılosophıe Francıs Bacons.! Entscheiden se1-
11Cc  3 Ansatz Warlr für dıe Fundamentalısten AUus Princeton 1es: „I’he Com-
INON Sense phılosophy ailırme theır abılıty kKNOW ‚the facts  © ırectly.
Wıth the Scriptures al hand d compendium of facts, there Was eed

g anYy further.‘‘* Der Fundamentalısmus damıt dem unıversalen
Anspruch der aufklärerischen Vernunfit Sganz gleich, ob s1e ıhre Erkennt-
N1IS Aaus empirıischen Fakten oder Aaus allgemeiınen Vernunftwahrheıiten ableıtet

se1n eigenes Konzept einer unie  aren ahrheı der Schrift Er
bedient sıch €1 allerdings selbst eınes empIirıstischen Vernunftbegriffs; dıe
ahnrheı mu[ß und kann nämlıch für den Fundamentalısmus 11U[T uUrc die
empIirisch operlerende Vernunft erschlossen werden. Die Schrift wırd damıt
göttlıche Erkenntnisquelle für wahre, 1er zutreifende Fakten

In der Literatur wırd gelegentlich als Defizıt des Fundamentalısmus VCI-

merkt, dalß CT ZWal den erkenntnıstheoretischen Primat der Vernunfit VON

der Aufklärung übernommen habe, aber 1mM tadıum VOT Kant verharre.
em wırd eiIn seltsames Oszıllıeren zwıschen einem entschıedenen empIir1-
schen Ratıiıonalısmus und einem ausgeprägten Supranaturalısmus, In Sachen
under, Inspiration us  = angemerkt. * Es handelt sıch hierbeli m. E nıcht

Defizıite, sondern eine sınnvolle Kombination. Die fundamentalıst1-
sche Rezeption des frühen empirıstischen Vernunftbegriffs im1 auf das
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Erkennen ‚‚whether of spirıtual doctrine duty, of physıca hıstorical
fac (Warfield) g1bt 1hm die elegenheıt einem Schlul3 de mıinore ad ma]0-
IcH Wenn siıch nämlich zeigen läßt, dalß die bıbliıschen Aussagen DAYS1-
schen, hıstorıschen und sonstigen empImrsch überprüfbaren Zusammenhängen
zutireitende Aussagen Von der natürlichen Realıtät machen, ann darf ge1Ol-
gert werden, daß 1€Ss auch für ihre ‚„geistliıchen‘‘ Aussagen gılt daß diese
also auch Zzutreitende ussagen VO  —_ übernatürlichen Realıtäten machen.
Damıt ist mehr gesagl, als daß der Fundamentalısmus 1er einem vorkantıa-
nıschen Rationalısmus anhınge. Er etablıert vielmehr einen metaphysıschen
‚„Begriffsrealismus‘‘“*, der en bıblıiıschen Begriffen reales Se1in zuschreı1bt.
Dieses Se1n kommt ihnen In einer ADer“ der natürlichen Welt daselen-
den übernatürlichen Welt, deren Elemente und Relationen ıIn den Begriffen
der abgebildet SInd. Begriff und aCc eichen und Refiferent) werden
in diesem Verständnıis ein und demselben verschmolzen; das 995  e1ICc Got-
tes  .6 etwa ist für hartgesottene Fundamentalısten eine andere übernatürliche
Realıtät als das 95  IC des Hımmels‘“. Für den Fundamentalısmus verbirgt
sıch hınter jedem Begriff eine übernatürliche Realıtät, eın Dıng, eın Wesen,
streng eine Substanz. Damıt sınd die ‚„Heıilstatsachen‘‘ erst wirk-
iıch objektiviert. Die empIrıSsCh rationale ktüre der chrift ermöglıcht auf
diese Weıise den ıreKten 1NDI1IC In das übernatürliche eiIcC der göttlichen
Realien Wenn aber Begriff und aCcC auf diese WeIise Ine1lns gesetzt WCI -

den, ann herrscht ontologisc gesehen Kontinulntät, nıcht Diıfferenz zwıischen
der SOg natürlıchen und übernatürlichen Welt, zwıschen ensch und (jott

Auf dıeser erkenntnistheoretischen Grundlage ekämpfit der Fundamen-
talısmus 11U11 seinen Hauptgegner: die Wahrnehmung der Geschichte als einen
Prozelj stetiger Veränderung. Die ‚„‚Geschichtlichkeit“‘ des Daseıns als Kate-
gorı1e des Verstehens impliziert dıe Absage dıe Metaphysık un: dıe ela-
tivierung es geschichtlich Sejlenden, auch des Standpunktes der verstehen-
den Vernunit. John arby reaglerte auf diese sıch anbahnende Entwick-
lung schon Miıtte des 19 Jahrhunderts und entwickelte eın Epochen-
modell, welches dıie Geschichte gleichsam ST1 stellt, den SOg
Dispensationalismus; ® COolle verbreıtete das odell in den USA
Systematisch-theologisch scheıint mMI1r daran 1€eS$ bedeutsam: Das Epochen-
modell verhındert zunächst dıe historische Relatıvierung des Erkenntnisob-
Je  S, indem 6S dıie nhalte der chriıft verdinglicht und ıIn der Verdinglichung
bsolut Es ist VOT em deshalb wirksam, we1l CS selbst eın odell
der Geschichte seın vorg1bt; €]1 hebt 6S Geschichte aber nıicht auf, SOIl-

ern neglert S1€. Der andere Schlag des Fundamentalısmus die 66

Idee VON der Geschichtlichkeit des Daseıins besteht darın, das Subjekt der
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Erkenntnis seıiner geschichtliıchen Relatıivıtät entheben, ındem INa eıne
‚„gelstlıche Identität‘‘ VO  b ‚„„Heılstatsache‘‘ un! ‚„„‚Glaubenswissen‘“‘‘ u-
liert. / Es handelt sıch hıerbel nıcht viel mehr als die theologische Kın-
eidung der erkenntnistheoretischen Prämisse des firühen empirischen Ratıo-
nalısmus, daß nämlıich die Vernunft einen dırekten, objektiven Z/ugang
den ‚„„Fakten sich““ habe, unabhängig VO eigenen Standpunkt un: der
eigenen Einwirkung auf ıhren Gegenstand. Anders gesagt Der Fundamen-
talısmus betrachtet se1ın FErkennen als voraussetzungslos un sıch damıt
selbst bsolut

Dieses orgehen des klassıschen Fundamentalısmus folgt einer Denkfigur,
dıe sich auch be1l anderen Fundamentalısmen beobachten äaßt Im folgen-
den sEe1 zunächst die Ormale Struktur dargestellt.

Das Eigene als das Solule.
Die formale Seıte des Fundamentalismus

Es geht m. E be1 der Entstehung fundamentalıstischer Bewegungen
zunächst einmal darum, daß sıch Individuen mıt des Fundamentalıs-
INUS in eın Verhältnis ZUr eigenen Lebenswirklichkei setzen Menschen
erfahren eine Krise und der Fundamentalısmus ihnen, diese inter-
pretlieren SOWIE ihre eigenen Interessen bsolut setizen und dıe Krise
geltend machen. Eın Verhältnis ZUT eigenen Lebenssituation ist VOI

em ann nötlig, WeNnN dıe Lage sıch verändert; und dıe Absolutsetzung
bestimmter Interpretationen der Lage erscheımint meıst In schweren Krisen
unumgänglıch.

Im Begriff des „relıg1ösen Fundamentalısmus‘® verbinden sıch also eiıne
erkenntnistheoretische und eiıne sozlologısche Komponente, und 11UT auf dem
Hıntergrund beider ist seline theologıische Dımension verstehen.

Im sozlologischen Sınne bezeichnet der Begrıiff dıe relıg1Öse TIransforma-
tion Von Krisenerfahrung In Machterfahrung Fundamentaliısmus als
Öperationsweilse der Erkenntnis erobert auf der ene der rellıg1ösen
Zeichen- bzw. Symbolsysteme die 1m Bereich der sozlalen, ökonomischen
und polıtıschen Systeme gefährdete Verfügungsgewalt ber ‚„Welt‘‘
zurück.? Der Fundamentalısmus transformıiert also die gesellschaftlıche
(und/oder persönlıche) Krise seiner nhänger zunächst VO  —; der ene der
sozlalen Beziehungen auf dıe rel1ıg1ös-symbolische ene. Hıer erhalten dıie
sozlalen Beziehungen CUu«cC Bedeutungen, und dıe Akteure werden In eiıne
Neue Beziehung zueinander gesetzt Die CC relıg1Ööse Interpretation der
gesellschaftlıchen der persönlichen Lage SOWIE der Posıtion der Gläubigen
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vermuittelt letzteren eine CUu«C 1C ıhrer Krise, CUu«C ıttel ZUrf Bewältigung
und gegebenenfalls eine Legitimatıion früher abgelehnter ıttel In dieser
Hinsıicht handelt CS sıch eım relıg1ösen Fundamentalısmus, W1e bel el1ı-
g10N 1m allgemeınen, eine Technik ZULT symbolıischen und praktıschen
Rückeroberung Von ‚,‚Welt‘*‘; dıe Gläubigen meıstern dıe Krise und werden
der Welt wlieder mächtig. Relıg1öse Fundamentalisten unterscheiden sıch
1UN von anderen relıg1ösen Menschen dadurch, daß s1e aufgrun einer
besonders tiefgreifenden Krisensituation oder aufgrun eınes besonders
scharifen Kontrastes zwıschen einer geringfügigen Krise un überhöhten
Ansprüchen auf der ene der relig1ös-symbolischen Beziehungen für iıhre
eigene Posıtion beanspruchen, da S1e mıt dem Absoluten identisch und
somıt unıversal gültig se1l In dieser Hınsıcht handelt 6S sıch e1m unda-
mentalısmus zunächst, WIEe gelegentlich festgestellt wird, eine uCcC  e_
CgUuNg, 1er 1eg aber auch die Keiımzelle des fundamentalıstischen acht-
anspruchs.

Dıes leıtet ber ZUTI rage des Erkenntnisprozesses im Fundamentalısmus,
des PTrOZESSsSES also, ın dem das Relatıve ZU Absoluten wırd. kann
INnNan ıh ıIn Tel Schritte gliedern: Zunächst trıtt das fundamentalistische
Subjekt mıt seinen Interessen und Bedürfnıiıssen d Uus»s seliner Siıtuation heraus
mıt einer Repräsentanz des Göttlichen in Beziehung; dıe Menschen
schlagen dıe oder den Koran auf, Ööffnen sıch einem ekstatischen
TIeDNI1IS 0.a Diese Repräsentanz des Göttlichen ist zunächst Teıl ihrer
ratiıonal oder emotıonal zugänglıchen Welt Sodann etablıert das Subjekt
eine tabıle und unmıttelbare Beziehung ZU relig1ösen Objekt; 6S identifi-
ziert sıch miıt ıhm und 6S mıt sıch. Die Dıstanz zwıschen dem Objekt un
dem erkennenden oder erlebenden Subjekt schwindet; in der Textinterpreta-
t1on wiıird eiınes hermeneutischen Bewußtseins eine vermeıntliche
Unmittelbarker der rat1o proklamıert; 1im Rıtus praktızıert INan anstelle
VO  — Verehrung dıe emotilonale Verschmelzung. In einem drıtten Schritt
schreıbt das Subjekt der gegenständlıchen oder emotionalen Präsentatiıon
des GöÖöttliıchen eıne ei“c Qualität Z  9 nämlich die des Absoluten Stellt der
Fundamentalısmus im zweıten Schritt eıne vermeıntliche Unmittelbarke1
zwıschen den Bedürfnissen SOWI1E Interessen des ubjekts un dem el1g1Öö-
SC Objekt her, vollzıeht CT im drıtten Schriutt dıe entscheidende
Umwandlung: Erverwandelt das Eigene der fundamentalıstischen Sub]ekte—
ihre Bedürfnisse und Interessen NnUu  z SA Absoluten und universal 1-
gCHh Der rellg1öse Fundamentalısmus benutzt das heılıge Gegenüber als Weg,

siıch das Eigene auf eine *116 Weıse, nämlıch als eilıges wlieder ANZU-

eignen. Begegnung mıt dem eılızen 1im Fundamentalismus ist somıiıt efle-
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X10N und Legiıtimation des Eigenen, nıcht aber Verwandlung HrCc das He!1-
lıge, als des absolut Anderen und Fremden Das Heılıge ist für den unda-
mentalısmus eben nıcht das ganz Andere, das Fremde Ebenso kann nde-
ICS und Fremdes für den Fundamentalısmus Nn1ıe heılıg se1n; 6S ist gegenüber
dem Eigenen vielmehr immer unheılıg und ıllegıtim. er dıe strenge Iren-
NUNg VO  — innen und außen In fundamentalıstischen Zirkeln Nur das Eigene
hat Geltung als Grundlage der Interpretation der Welt und der Strategie
ihrer Rückeroberung, und ZWal als Weılse der Aneignung VOonNn Welt un der
Machtausübung ber S1E. Dementsprechend adıkal un:! machtorientiert ist
dıe gesellschaftlıche Praxıs des Fundamentalismus.

Das Zentrum elınes jeden Fundamentalısmus 1eg SsSOMmMıIıt darın, 1mM Feld
der symbolıschen Repräsentationen Von Welt dıe Absoluthe1 des eigenen
Standpunktes urc eine Operatıon der Erkenntnis 9 ıIn
der gesellschaftlıchen Krise das eigene Interesse nıcht den Strudel der
Ereignisse preisgeben mUussen, sondern 6S mıt er Entschiede  ®  —
behaupten können. 19 Reliıg1öser Fundamentalismus kann somıt als
Technık ZUT symbolıschen Rückeroberung der Welt als des absolut Eigenen
bezeiıchnet werden. er Preıis aIiur Er durc  TIC Sanz gleich, Was
auch immer seine etior1ı se1in Mag die kategorlale Unterscheidung
zwıischen göttliıchem und menschlıchem Handeln SOWIE die zwıschen lau-
ben und Schauen Se1in Glaube wird ıhm ZUI GnostIs, se1in Handeln ZUT oll-
streckung des göttlıchen Ratschlusses.

III. Unterschiedliche Gestalten:
Die INNA:  1IC. Seıte des Fundamentalismus

Der relig1öse Fundamentalismus verwandelt also gesellschaftliche und
persönlıche Krisenerfahrung rel1ıg10nssozlologisch gesehen in rel1g1Ööse
Machterfahrung, ın eın Bıld der Welt, eine CO Möglichkeıit der KTI1-
sénbewältigung und oof. In das treben ach gesellschaftlıcher acC Dies
aber kann durchaus Unterschiedliches meınen Je ach gesellschaftlıcher
Lage der nhänger einer bestimmten Gestalt des Fundamentalismus. Zum
einen kann Fundamentalısmus die überlebensnotwendige einer
unterdrückten Gruppe se1InN; ZU anderen aber annn der Fundamentalısmus
ZUT Angriffswaffe einer In der Legitimationskrise befindlıchen Posıtion
gesellschaftlıcher Herrschaft werden. In beiden Fällen ist 6S die Leıistung
fundamentalistischer Erkenntnistheorie, dıe Posıtion der Grupplerung den
gesellschaftlıchen Bedingungen gegenüber bDbsolut SCIZEIK die Bedeutung
von acC 1m gesellschaftlıchen Kontext aber 1st völlıg unterschiedlich In
verschıiedenen gesellschaftlıchen agen
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Unterschiedlich sind auch dıe Inhalte, welche dıe Identifikatiıon VO  — ela-
t1vem und Absolutem 1m relıg1ösen Erkenntnisakt vermiıtteln. Die ibel, das
kirchliche hramt, der Koran, die Präsenz des eiıliıgen (Gelstes kom-
iInen als solche Vermittlungen In Frage un: geben Aufschluß ber den SpezIl-
ıschen Iyp VO  —; Fundamentalısmus. Die Jeweıliıgen vermittelnden nhalte
werden AaUus dem vorgegebenen Symbolinventar elner relıg1ösen Tradıtion
ausgewählt, und ZWal entsprechend der gesellschaftlıchen Lage der NnNan-
SCI eines bestimmten Fundamentalısmus, der Art ihrer Krisenerfahrung
und der Möglıchkeıten ZUT Überwindung iıhrer Krise. Sie entsprechen den
jeweilıgen Problemlagen und Interessen der nhänger der verschiedenen
Fundamentalısmen. Dazu Z7WEe] Beispiele:

Der klassısche evangelikale Fundamentalismus

Wır en schon ben gesehen, der klassısche Fundamentalısmus In den
USA setzte sıch ZUT Wehr Veränderung der gesellschaftlıchen ruk-
tur urc Industrialisıerung (SO in der fundamentalıstischen Unterschicht)
SOWIeEe dıe Relativierung des Wahrheıiıtsmonopols der Theologıie und
der gesellschaftlıchen Autorıtät schliecC  ın 1176 dıe Historisierung des
Verstehens (SO 1n der fundamentalıstischen Elıte). Es ist konsequent, WEeNnN

der klassısche Fundamentalısmus 1er ın der Geburtsstunde der modernen
Hermeneutıiık dıe Schrift hervorhebt als das Feld der Vermittlung Von Relati-
Ve  - und Absolutem und somıt als TUN! absoluter Sicherheıit un WE E1

mıt dem Dıspensationalismus eın Gegenmodell dıe Vorstellung eines
evolutıven historiıschen Prozesses entwirit, welches dıe Geschichte ZU

Stillstand bringt. Die Feindscha des Fundamentalısmus galt Ja dem
‚‚Modern1ısmus““, der siıch VOI em ıIn der Forderung ach sozlialem Ort-
schriıtt USUCTUC verschatilite. Miıt seliner Gegnerschaft War allerdings nıcht
gemeint, daß der Fundamentalısmus seine eigenen 1ele nıcht auch mıt
modernsten technıschen Mitteln vorantreıben dürfte. Dieser Fundamenta-
l1ısmus WarTr und ist nämlıich (entgegen der Vermutung des andlıc konserva-
t1ven e1ls seliner Anhänger) für die instrumentelle Ratıiıonalıtät der
Moderne durchaus aufgeschlossen; CI lehnte und lediglich dıe uma-
nıstische Entwicklung ZUT demokratıischen und hermeneutischen Relativıtät
der Standpunkte ab Kr wurde VO  q konservatıven evangelıkalen Elıten ent-
worfen und dıente ihnen ZUT Rückeroberung der relig1ösen aCcC 1n einer
siıch wandelnden Welt; und CT half, den kleinen Leuten eıne symbolısche
Sicherheit bleten angesichts der VOI em für s1e schmerzlichen Oder-
nısierung.
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Der Fundamentaliısmus IN der pfingstlichen Tradition

Die pfingstliıche Tradıtion nähert sıch och stärker das neuzeıtliche
Konzept der empirischen Absıcherung VO  —; Erkenntnis Hıer Za dıe
unmıttelbare Geıisterfahrung des ubjekts als Feld der ermittlung VO  ;

Relatıvem und Absolutem Man schhıe Aaus der Erfahrung der Gilossolalıe
auf die Selbstidentifikation des Absoluten mıiıt dem Subjekt. DiIie Erfahrung
trıtt die Stelle der Schrift, und dıe Schrift behält lediglich die Funktion
eines Korrektivs. Dıie tradıtionelle Pfingstbewegung In den USA der Jahr-
hundertwende setzte sıch Aaus eben erst emanzıpilerten, gleich-
ohl aber och unterdrückten Schwarzen SOWIE Aaus ein1ıgen weißen and-
existenzen; 1er 1eg auf der Hand, dalß dıe Erfahrung der Gelstesgaben
verstanden wurde als eine Zueignung VO  —; ürde, die Analphabetis-
INUS, en und die gesellschaftlıchen Machtverhältnisse eın ıchen
des Wiıderstands setzte. uberdem dient dıe Abgrenzung gegenüber dem
herrschenden weißen Christentum VOTI em dem symbolischen Schutz

dıe Herrschaft der eißen Miıt diıeser unmıittelbaren Gelsterfahrung
ist 11UN allerdings 11UTE die Möglichkeıt eines Fundamentalısmus gegeben,
nıcht aber die Notwendigkeıt. Man kann also nıcht behaupten, alle Pfingst-
ler und dıe späater entstandenen Charısmatiıker selen Fundamentalısten.

Gleichwohl g1bt 6S einen besonderen pfingstlichen un charısmatıischen
Fundamentalısmus. Hıer wollen WIT 11UT kurz den charısmatıischen Zweılıg
beleuchten anhand des In Deutschlan miıttlerweiıle recht verbreıteten
Buches ‚‚Komm eılıger Gelst‘“. Die charısmatiıische Erfahrung wiırd 1er
zunächst als eine Ateie Begegnung mıt dem dreieinigen ott*‘ S 20)
bezeichnet. Das zugrunde hıegende Wiırklichkeitsverständnis geht davon
dus, daß Gott In der Welt ‚‚wahrnehmbar““ sel, und daß dıe charısmatısche
Erfahrung, und 1U s1e, den Brückenschlag ZU Absoluten eısten VCI-

Nag Die relıg1Ööse Erfahrung z.B eine Glaubensheilung wırd €1
verstanden als eın ‚„„VON Gott gegebener Erweıls selner Realıtät un: acht‘‘
S 21); 1ın ihr zeigt siıch die „empPIrische Realıtät, dıe der Erfahrung des Eın-
greifens Gottes zugrundeliegt“‘ S 22), nämlıch Gott selbst Somıit kann ein
charısmatischer Fundamentalısmus der historischen Exegese der Schrift
durchaus eın uCcC weıt folgen. Denn se1ın spezıifischer Angelpunkt
lıegt eben In der rel1ıg1ösen Erfahrung; diese ıhn ZUT ‚„„Erkenntnis des
Übernatürlichen‘“‘ (S 29) Der Begriff des ‚„‚Übernatürlichen‘‘ ist 1n der cha-
rismatischen ewegung nıcht unumstrıtten, wiıird aber trotzdem auch
führenden Theologen häufıg verwendet; gelegentlich wırd 6 ersetzt Ure
den des ‚„Iransrationalen‘“‘, Wäas sıch allerdings VoO  —; der aCcC her gleich
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bleibt Die übernatürliche Welt ist ein Bereich der Wirklıichkeıt, In der dıie
anrneır der natürlıchen Welt en zutlage 1eg und In der den Akteuren
der natürlıchen Welt übernatürliche Akteure entsprechen. Die Erkenntnis
(jottes ordert somıt, daß auch die objektive Realıtät des Teufels als Person
anerkannt wırd, und die Erkenntnis des eılıgen Gelstes macht die Dämo-
NC als personale Wesen ogisch notwendig. Dıe Gegensätze der Welt sınd
somıt 1m „Übernatürlichen‘“‘ abgebildet. Die Mitglıeder der ewegung VCI-

sıch In diıesem anorama natürliıch auf der Seıite des Guten Somıiıt
erwelılst sıch die empirisch-supranaturalistische Deutung der charısmatiı-
schen Erfahrung als Grundlage elines charısmatischen Fundamentalısmus,
der ber die Identifikatiıon des Eigenen mıt dem bsolut (Giuten dıe entifi1-
katıon des Anderen und Fremden mıt dem bsolut Schlechten nahelegt. An
diesem un ist historische Auslegung der chrift TELNC 1Ur och selektiv
möglıch Auf jeden Fall aber wırd diese Erfahrungsontologie 1Un begleitet
VO SOg ‚„‚bıblıschen Weltbild“*, dessen Grundlage 1mM Extremfall wiıederum
eine Schriftexegese ist, WIE WIT s1e AdUus$s dem klassıschen Fundamentalısmus
kennen. Das ‚„bıblısche eltbild‘‘ bildet dıe gesellschaftliıchen Akteure und
on ab in der ‚„„Existenz des Satans und der Dämonen‘‘ SOWIE ıIn der
‚„„geistlichen ampfführun (S 29) Konkreter Inhalt der charismatischen
Erfahrung ist olglıc zunächst dıe ‚„„‚Befreiung VOoO  —_ der aCcC des
Satans‘““, und dann, daß der Heılıge Gelst ‚„„‚übernatürliche Ta schenkt‘‘
(S 26) Miıt dieser Ta ist ein Rückbezug auf dıe eigene Krise und ihre
gesellschaftlıchen Ursachen möglıch, wobel diese Ursachen 1im ırken VO  —;

Dämonen In gesellschaftlıchen Gegnern gesehen werden können.
Das hat Konsequenzen für die Praxıs. Eın olcher Fundamentalismus ist

198808  — nıcht mehr primär Modernisierung und Veränderung ewandt;
i® richtet sıch aggress1iV dıe vermeıntlichen Verursacher der eigenen
Krisensituation. Hr ist exklusıv und machtorientiert nıcht 1UT VO  —; selner
Grundstruktur, sondern auch VO  —; seinen nnNalten her. Er annn selbst gesell-
scha  16 Veränderungen 1m Sınne einer weıteren technıschen Modernistie-
IUuNng vorantreıben, WeEeNN 1€6S$ einer Verbesserung der gesellschaftlıchen
Positionen seliner nhänger förderlich ist Dieser Fundamentalısmus
pricht VOT em aufsteigende Miıttelschıchten die UuUrc gesellschaft-
16 Rückschläge weıteren Fortkommen gehindert Siınd. Er ist ın em
Maße en für dıie Rationalıtät und den Gefühlshaushalt technischer El-
ten Das humanıstische Erbe der Aufklärung re1ulCc. welches sıch mıt ela-
tivıtät der eigenen Position und Demokratisierung verbindet, gehört für
diese Ausprägung des Fundamentalısmus eher auf die dämonische Seıite des
Unıversums.
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eıtere Fundamentalismen
Im Lolgenden se]len lediglıch ein1ge kurze Bemerkungen ZWe]l weıteren

Varıanten gemacht
Im Katholizısmus dürfte die Festschreibung der Unfehlbarkeit des

Papstes cathedra 1m Tre S70 ebenfalls als schnelle Reaktıon auf die
Aufklärung erfolgt se1ln. Hıer sıchert sıch eıne relıg1Ööse Institution Urc
iıhre exklusıve Identifikation mıt dem Absoluten den autfklärerischen
Relatıyismus und das damıt verbundene Verlangen der Laıen ach Miıt-
sprache. ugle1ic sichert sıch die Instıtution eın Wahrheitsmonopol
gegenüber dem säkularen Staat

Im siam ich möchte zunächst darauf hinweisen, daß ich keıin siam-
kundler bın und 1Im folgenden NUur Vermutungen ausspreche bletet der
Fundamentalismus Urc seine Konzentration auf den Koran zunächst eine
Sanz annlıche Gestalt WIE der klassısche US-amerikanische Fundamentalis-
INU  N Von Bedeutung ist allerdings, daß 65 sıch 1er eıne relıg1öse Option
handelt, dıe eine Kultur Von der Herrschaft einer tTemden Kultur befreien
ıll Auf diese Weılse gewinnt als sekundärer Inhalt 1m Glaubenssystem
der schon In der frühen Tradıtion des siam bedeutsame relıg1Ööse
Staat eine entscheidende tellung. 16 dıe Geschichtlichkeit des Daseıins
und der Relatıvismus stehen 1im Blıckpunkt dieser Fundamentalısten, SON-
dern dıe Utopie eines utonomen relıg1ösen Staatswesens hebt sıch ab
die Wiırklichkeit des abhängigen säkularen Staates. Damıt steht einer Nut-
ZUNg sämtlıcher technischer Ressourcen der Moderne für dıe eigenen
Zwecke nıchts 1m Wege. (Damaıt ist aber auch un: ich Sapc 1€eSs mıt er
OTrSIC des Nıcht-Orientalisten JToleranz gegenüber Andersdenkenden
grundsätzlıch möglıch, WCNN 1Ur das Staatswesen als olches unabhängig ist
und ach den Regeln des siam geführt WIT Solange die gegenwärtige
weltpolıtische Frontstellung estehen bleibt, Ördert 1es allerdings die Inte-
gration (integrisme) rel1g1Ööser, polıtischer und miılıtärischer ıttel des isla-
mıschen Wıderstands MTr dıe Fundamentalisten SOWIE deren Intoleranz.

Auf alle bısher genannten Varıanten des Fundamentalismus äßt sıch dıe
durchgeführte Unterscheidung der strukturellen Konstante und der

inhaltlichen Varıablen anwenden. Wır können also festhalten, daß Sıich
beim Fundamentalismus eine Strategie ZUr symbolischen Rückerobe-
FTUuNng der Welt als des absolut Eigenen handelt, die SICH dem gesellschaft-
lichen Ontext seiner Anhäger entsprechend unterschiedlicher Vermuittlun-
secn bedient.
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Fundamentaliısmus Un oderne. US.  IC

Der klassısche S-amerıkanısche Fundamentalismus hat sich herausge-
bildet angesichts des sıch ankündigenden Sieges der Moderne In Gestalt des
Relativismus. Der islamısche Fundamentalismus scheıint eın olcher erst 1im
Gegenüber ZU Machtanspruc der westlıchen Moderne iın der Gestalt des
Säkularısmus und der imperlalen Machtentfaltung geworden se1n.
Ebenso en sıch alle anderen gezeigten Beıspiele in der Auseinanderset-
ZUN mıt den Krisen oder den Machtansprüchen der Moderne entwickelt.
Dennoch hat keiner der mIır bekannten Fundamentalısmen Schwilierigkeıten
mıiıt der Übernahme der technıschen Ratıonalıtät der Moderne und ihrer
Früchte. Das ist eın Zufall, sondern hat m. E VOI em Z7WEeI Gründe

FEın erster, auberlıcher TUn 1eg darın, daß dıe instrumentelle Ratıona-
lıtät der technıschen Moderne dem fundamentalıistischen Machtanspruc
ganz ınfach effektive ıttel AT Durchsetzung bietet. Eın zweıter, wesentlı-
cher TUN! scheıint mMIr darın lıegen, daß die innere Logik des unda-
mentalısmus der der technıschen Ratıonalıtät entspricht. Es geht ıhm doch
VOT em den dırekten Zugriff des (fundamentalıstiıschen) Menschen
auf das solute und wige als Begründung seliner Herrschafit ber das
Relatıve und Zeıtlıche, ber dıe Welt Dıie Iecs cogıtans (specıfica seiz sıch
absolut In ihrer Herrschafit ber die 1C5 extensa (und ber dıe ICS cogltans
generalıs, dıie ihr gegenüber strengg ICS extensa ist) Und
eben diıese Ratiıonalıtät ist nırgendwo ausgeprägt WIE ıIn der instru-
mentellen Vernunfit der Moderne Diese Affınıtät zwıschen Fundamentalıs-
I1US und technıscher Rationalıtät wırd selbst ort eutlıch, sıch der Fun-
damentalismus‚ w1e In der Sg ‚„Schöpfungswissenschaf cc der technolog1-
schen ratio wıdersetzen glaubt.

Die Schöpfungswissenschaft versucht, sıch auf fundamentalıstische
Weıise der technıschen Rationalıtät entgegenzustellen und scheıtert €1
auf eıne lehrreiche Weıse. Die Schöpfungsbiologı1e (Sıegfried Scherer, Kon-
D u.a O1g nıcht zuletzt einem wichtigen ethischen Impuls die
Genmanımpulatıion. Sie versucht abelı, dıe Legitimıität ihrer ethıschen 'OsS1-
t10n gegenüber der Gentechnologie 1m naturwissenschaftlichen Aufweils der
ichtigkeıt der posıtivistisch aufgefaßten Aussagen des bıblıschen chöp-
fungsberichtes beweilsen. Es soll nachgewlesen werden, daß Gjott dıe
Arten, WI1IeEe sS1e heute existieren, direkt un: unvermuittelt geschaffen hat,

auf diıese Weise die ethıische Ilegıtimıtät der Gentechnologie 1D11SC
belegen Damıt gewinnen Theologıie und Glaube NUunNn aber gerade nıcht eine
eigene Geltung iın der Beantwortung ethiıscher Fragen gegenüber der Natur-

444



wissenschaft, sondern S1e machen sıch VOoONn naturwissenschaftlichen
Erkenntnissen abhängıg, indem sS1e der naturwissenschaftlichen ratı1o aX10-
matische Geltung zubiıllıgen. Wenn Prof. Scherer Nun im empirıschen Ver-
fahren dem rgebn1s kommt, daß eine Entwicklung der Arten nıcht VO  -
der and welisen Ist, sınd damıt alle theologischen Argumente erle-
digt; * ware CT annn konsequent, müßte Cr SAl VO Glauben aDliallen
Kurz: Es ist nıcht aCcC der Theologıe, ber naturwissenschaftliche Sach-
iragen riıchten, und mindestens genausowen1g ist 6S aCcC der Naturwıis-
senschaft, dıe Theologıie ZUT Schöpfungsverantwortung befähigen
Was nıcht einen interdiszıplinären Dıalog spricht, ohl aber dıe
Vermischung der Wahrheıitsbegriffe. Das eispie der Schöpfungswissen-
schaft zelgt, dalß 6S dem Fundamentalismus auch weıterhın vornehmlıch
dıe Behauptung elıner technısch-empiristischen Ratıonalıtät gegenüber einer
historischen Hermeneutıik der bıblischen Zeugnisse un des menschlichen
Daseıns geht; eben damıt 1efert wl dıe erstrebte Geltung der Schrift die
neuzeıtlıch-(natur)wissenschaftliche Ratıionalıtät au  N

ugleic richtet sıch der Protest des Fundamentalismus aber auch
das Bewußtsein Von der Geschichtlichkeit des Daseıns und dıe uma-
nistische Tradıtion der Moderne, Tradıtionen also, die 1im Effekt auf
Demokratisierung hinauslaufen. Aus rel1ıg1onssoziologischer C wırd
eutlich, dalß der eigentliche Gegensatz ZU Fundamentalismus nıiıcht
sehr dıe Moderne der technischen Ratıonalıtät Ist, sondern die Moderne des
demokratischen andelns. } Der Fundamentalismus ermöglıcht seinen
Anhängern somıt kontrollierte Reaktionen auf gesellschaftliche Krisen,
welche ihrerseits arce die technische Entwiıcklung der Moderne provozlert
Sınd. ber e Lut dıes, indem 6 sıch auftf das alsche Schlachtfeld beg1bt.
olgende Außerung des charısmatischen Pastors Wolfram Kopfermann Adus
Hamburg, die der evangelısche eologe und Journalıst Uwe Birnstein fest-
gehalten hat, macht 1€eS$ eutlic ‚WE Monate ach der Katastrophe VO  —
Ischernoby predigte Kopfermann seiner Gemeıinde, daß Christen sıch nıcht

Bedrohungen des ens kümmern ollten ‚„‚Oder wollen Sie sich etwa
dem Leben entziehen und wollen keine Lebensmitte mehr WI1Ie die
Heıden ?‘‘ 14 Dieser Fundamentalismus sıch als eine Strategie der
technologischen Moderne, das Bewußtsein der DpIier dıe Folgen der
technologischen Entwicklung immunisieren und sS1e den laufenden Pro-
Zessen technologischer und wirtschaftlicher Modernisierung AaNnNZupaSsSsSecn
sSe1 6S daß sıch seline nhänger Aaus den Prozessen gesellschaftlicher Ent-
scheidungsfindung zurückziehen und dıe Entscheidungen den technokrati-
schen Elıten überlassen, se1 CS da s$1e siıch mıt den Machtzentren 1dentifi1-
zlieren.
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DiIe ıttel, welche dıe Moderne selbst dıe Auswüchse der technı-
schen Ratıonalıtät hervorgebracht hat, sınd ingegen dıe der Demokratisıe-
IUNSg, Humanıisıerung un der Selbstkritik der Vernunfit 1mM IC auf ihre
Erkenntnisfähigkeıit un: iıhre Interessenbindung ıttel, dıe iın eiıiner {1e-
fen Affinität ZUT Konziliarıtät der Kırche un ZUF Erkenntntis der Sündhaf-
tigkeit der Menschen stehen. Der Fundamentalısmus aber greift gerade dıe
Rationalıtät des Demokratıischen und das CC des Partıkularen gegenüber
dem Unı1versalen CT meınt, dıe Gesellschaft und dıe Auswüchse der tech-
nıschen Ratiıonalıtät damıt in den T1 bekommen, da GT sıch auf dem

der krıtıschen humanıstischen Ratıiıonalıtät und der demokratıischen
eilhabe wıeder VOT die Girenzen der Neuzeıt zurückbewegt und es
Fremde seliner totalıtären Herrschaft unterwirfit. Der Fundamentalısmus
vertieft auf diese Weise de facto mıt jeder ‚„‚Schlacht‘‘, die ß auf seinem
‚„„‚Kreuzzug‘‘ gewinnt, die Trobleme UNSserer Epoche.

Das ıttel kritischer christlicher Ratıiıonalıtät diese Entwicklung
aber el m. E nıcht primär Diskussion mıt dem Fundamentalısmus
wobe!l ich Offenheıt S: espräc für elbstverständlich Es hat wen1g
Sınn, den Fundamentalısmus als alsche Theologıie verurteıilen; INanll muß
ıihm UTrc glaubwürdiges Öökumenisches Handeln das Wasser, die
Anhänger, abgraben. Das ıttel den Fundamentalısmus el Demo-
kratiısıerung VO  —_ Kirche, Wiırtschaft und Gesellschaft bel breıitester Partızı-
patıon, un:! ZWal deshalb, weıl 1€eS$ den meılsten seiner nhänger eine 1m
Endeffekt wirksamere Perspektive ZUrTr Überwindung ihrer Krisen eröffnet
als 6S der Fundamentalismus tun imstande ist Das geforderte Handeln
O1g einem alten Togramm : ‚„ JEtzZt erkenne ich stückwelse; ann aber
werde ich erkennen, w1e ich erkannt bın Nun aber bleiben Glaube, Oft-
NUuNg, 1eDe, diese dreıl; aber die 1e ist die ogrößte ihnen.“‘
(0)8 ,  b-13
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Vgl arsden, 1980, SATT. George Marsden ıtıert in seliner grundlegenden Studie ber
dıie Geschichte des Fundamentalısmus mıtur Pıerson einen der führenden Vertreter
der firühen fundamentalistischen Bewegung: Pıerson S1e| als deales System für eolog1-
sche Forschung e Baconılan sSystem 1C 1rs gathers the teachings of the word of God,
and then seeks deduce SOINEC general law uUuDON 16 the facts Cal be arranged‘“‘ (Pıerson
zıt ach Marsden, 1980, 5.55) Es el tatsäc!  1C ‚„deduced“‘ und N1IC. „induced‘‘.
Marsden, 1980,
„Dispensationalist thought Was characterized Dy dual emphasıs the supernatural and
the sclentific.‘‘ Marsden 1980, ä vgl uch 66{1. Eın e1splie) ist Co(lle. 1945,
Z’Ihess D begründet eine interpretatorische Entscheidung amlıt, daß ‚, mystery
always implies supernatural element‘“‘.
Als metaphysisch ann INnNan dıe fundamentalistische Auffassung schon deshalb bezeich-
NCN, weiıl s1e mıiıt ihrer Herleıtung Aaus der Lehre der Verbalinspiration In sıch selbst begrün-
det ist Der ler genannte Begriffsrealismus unterscheıide: sıch VO Realısmus der Früh-
scholastik VOT em dadurch, dalß N1IC. 11UT Universalien, sondern verschiedenartigsten
Begriffen reales, .ben NIC: AT  .6 nominales, eın zuschreıbt
yrus Colle eiwa Ssagl, daß „the kıngdom of heaven 1$ the arthly sphere of the unı1-
versal kıngdom of Go (Scofield, 1945, Mit 6,33) John alvoord, ein bedeutender
NEeCUETET Vertreter dieser Rıchtung, bezieht das EeIC| des Himmels ‚„„auf das Namenschri-
stentum, das eIC. Gottes 1UT auf wahre Christen‘“‘ Walvoord, Ihy kıngdom COME.
Chicago, Moody FT 1955, 3  9 zıt ach Ladd, 1983, 78) 1eder andere beziehen dıe
beiden egriffe auf unterschiedliche Phasen der Endzeit (Man sı1e. dal3 dıe vermeınnt-
lıchen Realıtäten letztlıch eben doch wleder als egriffe behandelt werden, dıe VOINl VCI-
schiedenen Interpreten unterschiedlich gefüllt werden!
Die 1ler zugrundeliegende Auffassung ber dıe tellung des Dıspensationalismus 1m Fun-
damentalismus un! 1m egenüber ZU Prämillenarismus habe ich begründet in Schäfer,
1992, Kap. I1  >
amı INan die ‚„Heıilsfakten‘“‘‘ des hıstorischen Abstandes richtig wahrnımmt, ist 6S
lediglich notwendig, die Inspıration der Schrift wIl1ssen. Manitfred arquar: stellt 1m
/usammenhang mıiıt der NEUCICHN deutschen Bekenntnisbewegung fest „Eine wirkliche
Erschütterung des tradıtionellen Bıbelverständnisses ann arum VO  — der (historischen,
HS) Forschung gal NIC| ausgehen, weıl der pneumatıkos anthropos, der den Nnspira-
tionscharakter der eılıgen Schrift weıß, ihre Aussagen ın dem ‚Jatsachenstil‘ nımmt, In
dem S1Ie geschrieben wurden.‘‘ Marquard, 1984, S.95
Ich fasse 1ler den Begriff der aC weıter als Max eT. ‚Macht“‘ schlıe. den eDer-
schen Begriff der Herrschaft mıt selnen unterschiedlichen acetiten mıt ein und bezeichnet
zugleic das, Was er 1m eigentlichen Sinne mıiıt -Macht“ meınte, nämlıch die ähıgkeıt
ZUT gewaltsamen FErzwingung einer Gehorsamsleistung. (Vgl eber, 1985, Dıie fun-
damentalistische Praxıs schlıe beide Möglıchkeiten ein.
Der Begriff ‚„Welt‘““ meınt 1ler in Anlehnung die sıch Aaus der Phänomenologie herle1-
en! Verwendung des Begriffes der ‚„„Lebenswel der Kulturanthropologie 1m weıtesten

10
Sinne dıe Lebenswelt als ÖOrt des andelns und Erleidens
er dıe keineswegs zufällige Verbindung Von fundamentalistischer Hermeneutik und
Geschichtsmetaphysik 1im Dispensationalismus Darbys
Chrıistenson, 1989 Der Band 1st VOT lem deshalb interessant, da durchaus heterogene
Beıträge einer Tagung einer charısmatischen Theologie Aaus einem Guß 11-
zufassen SUC.
Dıieses Problem wırd eutlıc der Vorstellung einer Veröffentlichung Aaus dem
Umifeld der Schöpfungswissenschaft In einer Informationsschrift der deutschen Bekennt-
nısbewegung ‚„‚Keıin anderes Evangelıum“‘: „„Gitt hat schon anderen Stellen dem ‚VOIU-
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t1i1onsmodell den grotesken Wiıderspruch vorgehalten und klargestellt, da hne eın Pro-
nıchts eNS- geschweige enn reproduzıerbar Fortpflanzungsfähiges denkbar ist

Dazu MU| erst eın Computer-Fachmann w1e 1tt auf den Plan tLreien, wenigstens die
Theologie AUS der Evolutionssackgasse erlösen.‘“ (Informationsbrief Nr. ISr Dez 1989,

36, Werner Gitt, Schuf ott UrCc Evolution? Neuhausen, Hänssler, Aus theo-
logischer 1C ann Ial ıtt 19808 TENUNC. schwerlich danken für derle1 emühung. Soll
die Theologıe etwa die Kenntnisse VO  —; Informatıkern über die un  107 VO  o Computerpro-
STAMINCN ZUT Grundlage ihrer Aussagen ber die Schöpfung machen, die Kenntnisse
VO'  —; 1ologen und Paläontologen ber dıe Evolution abzulösen? Hıer ist der theologische
nfug, der in der Anwendung elInes empiristischen, naturwissenschaftlichen Weltbildes
auf dıe Schrift begründet legt, mıt Händen greifen.

13 Dies wurde für mich besonders gul begründet UrCc. eiınen Beıtrag VO  — Andreas Lob-Hüde-
pohl anläßlich einer Fundamentalısmus-Ilagung des Centrums für Internationales Lernen,
Frankfurt
Kopfermann, ıtıert ach Birnstein, 1987,

LITERATIUR

Bıirnsteıin, Uwe (Hg.), Gottes einzlge Antwort. Wuppertal, Hammer, 1990

Christenson, Larry, Kkomm eılıger Geilist Informationen, Leıtliniıen, Perspektiven ZUT e1Ist-
lichen Gemeindeerneuerung. Metzıngen/ Neukırchen-Vluyn, TNS! Franz/Aussaat, 1989

Ladd, Geroge B: Aus der IC des historischen Prämillenarısmus. (Zum Dispensatlionalıs-
us) In: Robert C'louse (Hg.), Das Tausendjährige e1IC| Marburg, Francke, 1983,

T73

Marquardt, Manfred, Strukturen evangelikal-fundamentalistischer und traditionalistischer
Theorie und Frömmigkeıt. In einhar:tı rieling (Hg.), DIie Kirchen und ihre Konservatıven.
Göttingen, Vandenhoeck Ruprecht, 1984 4-10 Bensheimer

Marsden, George M 9 Fundamentalısm and American Culture. TIhe Shapıng of 20th Century
Evangelıcalısm, New York, N Y, Oxford Univ. Pf.; 1980

Schäfer, Heınrıich, Protestantismus un! Krise In Mittelamerika. Christliches Zeugnis zwischen
US-amerıkanıiıschem Fundamentalısmus, Gewalt und indıanıscher Kultur. Frankfurt, Lang,
1992, in V9rbereitung.
COolTl1e| yrus (Hg.), The oly The Colle! Reference New York, N Y, Oxford
Univ. P 1945

448


